Mit allerhöchſter Bewilligung. 


. 


Grpebition bei Graß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: 


Freitag den 8. Februar 


DN D 


S e 


K. Schall.) 


1833. 


, Inland. er 
Berlin, vom 5. Februar. Des Königs Majeftät haben 
alli zum Ju ige 
U 


ge t, den Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 
ath bei dem n zu Breslau zu ernennen. — 
Juſtiz⸗Commiſſarius Ribbentr op in Groß-Salze ift zu⸗ 
eich zum Notarius im Bezirke des Königlichen Ober⸗Landes⸗ 
richts zu Magdeburg beftellt worden. ß 
Berlin, vom 6. Februar. Se. Majeftät der König ha: 
ben denjenigen Perfonen, welche ſich um die Heilung oder 
Behandlung der Cholera Krankheit Verdienſte erworben ha: 
ben, am 30. Januar nachſtehende Orden und Ehrenzeichen 


zu hi N gerubt: 
e ee 
Hl. Den Rothen er A „Kia 
1. Dem Geheimen Medi inal-Rath Dr. * ruͤſtedt in 
Berlin. 2. Dem Geheimen Ober Med nal⸗Rath Dr. v. Rd: 
nen in Berlin. 3. Dem Geheimen Medizinal: Rath Dr. 
Bartels in Berlin. 4. Dem Stadt-P ſtkus und Profeſ⸗ 
ſor an der Aae zu Berlin, Dr. Wagner. 5. Dem 
Regierungs⸗Medizinal⸗Rath Dr. Albers, zur Zeit in Ber: 
lin. 6. Dem Stadt⸗Phyſikus in Schmiedeberg Dr. Barch⸗ 
witz. 7. Dem Regierungs⸗Medizinal⸗Rath Or. Barez in 
Berlin. 8. Dem Medizinal⸗Rath Dr. Eck in Berlin. 
9. Dem Medizinal⸗Rath Dr. Casper in Berlin. 10. Dem 
Ae Arzt Dr. Romberg in Berlin. 11. Dem prak⸗ 
tiſchen Arzt Dr. Boͤhr in Berlin. 12. Dem praktiſchen Arzt 
Dr. Thümmel in Berlin. 13. Dem Stadt⸗ und Polizei: 
hyſikus Dr. Natorp in Berlin. 14. Dem Medizinal⸗ 
5 e in zen tan Sri 
ande m Brent en pralliſchen dest und Seheee 
an a Univerfität zu Breslau, Dr, Remer jun. 18. Dem 
nich e aich und Lehrer an der a und der medizi⸗ 
o'ffß Dt Dun 
A. Dem Kess aal Rath Dr. Olleüroth in 8 
22. Dem Medi Phyſikus Dr. Niemeyer in Magde urg- 
mals Rath Dr. Suttinger in Poſen. 23. 


Dem Medizinal⸗Rath Dr. Cohe n in ofen. 24. Dem 


Kreis⸗Phyſikus des Wirſitzer Kreiſes, Dr. Leviſeur, in 
Lobſens, jetzt in Bromberg. 25. Dem 5 ikus Dr. 
Winckler in Grüneberg. 26. Dem Phyſikus des Beuthener 
Kreiſes, Dr. Kühnel, in Tarnowitz. 27. Dem praktiſchen 
Arzt Dr. Meiſſelbach in Beuthen. 28. Dem praktiſchen 
Arzt Dr. Nollau in Marienburg, Regierungs⸗Bezirk Dan: 
395 29. Dem Medizinal⸗Rath Dr. Unger in Königsberg. 
Dem Kreis⸗Phyſikus Dr. v. Treyden in Königsberg. 
31. Dem praktiſchen Arzt Dr. Dann (der Vater) in Danzig. 
32. Dem praktiſchen Arzt Dr. Goͤtz in Danzig. 33. Dem 
raktiſchen Arzt Dr. Gottel in 2 „ Dem Kreis: 
18 ese n in 988 5. Dem . 
ikus Dr. Weeſe in Thorn. 36. Dem Kreis⸗Phyſikus Dr. 
Schnuhr in Gumbinnen. 37. Dem Kreis⸗Phyſikus Dr. 
Schreiber in Pillkallen. 38. Dem Kreis⸗Phyſikus Dr. 
Lietzau in N. haufen. 39. Dem Medizinal: Rath Dr. 
Geiſeler in Danzig. 40. Dem e inal⸗Rath 
Dr. Lorinſer in Oppeln. 41. Dem Medizinal⸗ Rath Dr. 
Otto in Breslau. 42. Dem Regierungs⸗Medizinal⸗Rath 
Dr. Schlegel in Liegnitz. 48. Dem Regierungs⸗Medi⸗ 
zinal⸗ Rath und Profeſſor Dr. Remer in Breslau. 
44. Dem Pater provinzialis des Kloſters der a f en 
Bruͤder in Breslau, Germann. 45. Dem Kreis⸗Phyſikus 
Dr. Lenz in Danzig. 46. Dem Regierungs⸗Medizinalrath 
Dr. Fil cher in Erfurt. 47. Dem praktiſchen Arzt Dr. 
Schoͤnenberg in 7 0 9 der Ruhr. 48. Dem prak⸗ 
tiſchen Arzt und Phyſikus Or. Ruhbaum in Rathenow. 
49. Dem Aden der Brieſen in Berlin. 50. Dem 
Regiments⸗Arzt von der 1. Artillerie⸗Brigade, Dr. Schmidt. 
51. Dem Regiments Arzt des 3. Infanterie⸗Regiments, Dr. 
Linden. 52. Dem Bataillons⸗Arzt der 1. Jaͤger⸗Abthenung, 
Blümener. 53. Dem Garniſon⸗ tabs Arzt Dien mann 
in Thorn. 54. Dem Bataillons⸗Arzt Lin dau vom sten Ba: 
taillon des Aten Landwehr⸗Regiments. 55. Dem Bataillons⸗ 
Arzt Dr. Roſenbaum vom iſten Bataillon des 21ſten Land⸗ 
wehr⸗Regiments. 56. Dem Bataillons⸗Arzt Fendler vom 
Hen Ja, Bataillon des en Infanterie⸗Regiments. 57, 
m Lazareth⸗Inſpektor Linck, net in Weſel. 58. Dem 
Oberſt von der Armee v. Boͤtticher in Berlin. 59. Dem 
Major v. Bonin, Kommandeur des Fuͤſilier⸗Bataillons im 


Kaiſer Alexander Grenadier- Regiment in Berlin. 60. Dem 
Stadtrath Vetter in Berlin. 61. Dem Stadtrath Conrad 
in Berlin. 62. Dem Stadtrath Luͤtcke in Berlin. 63. Dem 
Major a. D. Bleſſon in Berlin. 64. Dem Kaufmann 
Meyer, Vorſteher der 1ften Schutz⸗Kommiſſion in Berlin. 
65. Dem Kaufmann J. C. A. Hoffmann, Vorſteher der 
Sten Schus = Kommiffion in Berlin. 66. Dem Profeſſor 
Wendt, Er 8 der 6. Schutz⸗Kommiſſion in Berlin, jetzt 
in Pofen. 67. Dem Konditor Mann, Vorſteher ders. Schutz⸗ 
Kommiſſion in Berlin. 68. Dem Kaufmann Duͤrr, Vor⸗ 
ſteher der gten Schutz- Kommiſſion in Berlin. 69. Dem 
Kaufmann W. A. Tietzen, Vorſteher der 10ten Schutz⸗ 
Kommiſſion in Berlin. 70. Dem Rent er Maiſan, Vor⸗ 
— 5 der 11ten Schutz⸗Kommiſſion in Berlin. 71. Dem 
Buchhändler Duncker, Vorſteher der 13ten Schutz⸗Kommiſ⸗ 
ion in Berlin. 72. Dem Particulier Willmanns, Vorſte⸗ 
er der 15ten Schutz⸗Kommiſſion in Berlin. 73. Dem Ge⸗ 
eimen expedirenden Sekretair und Kalkulator im Finanz⸗ 
Miniſterium Fleiſchmann in Berlin. 74. Dem Intendan⸗ 
Rath a. D. Krahmer, Vorſteher der 58ſten, 60ſten und 
6lſten Schutz⸗Kommiſſion in Berlin. 75. Dem Ober⸗Amt⸗ 
mann Viebig in Rokitten, Kreis Birnbaum. 76. Dem 
Kaufmann Pofern sen. in Danzig. 77. Dem Kaufmann 
Fuchs in Danzig. 78. Dem Ober⸗Landesgerichts⸗Rath 
Crelinger in Breslau. 79. Dem Juſtiz⸗Kommiſſions⸗Rath 
Kette in Magdeburg. 80. Dem Kaufmann Gaertner in 
Magdeburg. 81. Dem Stadt: und Landrichter Will in Nei⸗ 
denburg. 82. Dem Praͤcentor und Kandidaten der Theologie 
Lehmann in Kerkeln, Kreis Heidekrug. 83. Dem Städt: 
rath Blumenthal in Breslau. 


III. Das Allgemeine Ehrenzeichen: 

‚1. Dem Kreis⸗Chirurgus Mittenzweig in Oranien⸗ 
burg. 2. Dem Kreis ⸗Chirurgus Bombelon in Drieſen. 
3. Dem penfionirten Bataillons-Arzt Wacker mann in Wol- 
denberg. 4. Dem Wundarzt Strebel in Freienwalde. 5. 
Dem Wundarzt Bürger in Arnswalde. 6. Dem Kreis⸗ 
Chirurgus Henning in Lobſens. 7. Dem Stadt⸗Chirurgus 
Boeckelmann in Rathenow. 8. Dem Stadt⸗Chirurgus 
Hansky in Rathenow. 9. Dem Kreis-Chirurgus Hara⸗ 

in in Frankenhauſen. 10. Dem Krankenwaͤrter Blan⸗ 
Kinbovä in Berlin. 11. Dem Krankenwaͤrter Hoffmann 
in Leuenburg, Ober⸗Barnimſchen Kreiſes. 12. Dem Kuͤſter 
Gottſchalck in Wittftod. 13. Dem Eskadrons⸗Chirurgus 

Herzog beim Zten Küraffier- Regiment. 14. Dem Kom: 

pagnie⸗Chirurgus Schillinger beim Füfilier-Bataillon des 
21ſten Infanterie⸗Regiments. 15. Dem Eskadrons⸗Chirur⸗ 
gus Pflugmacher beim iſten e 16. Dem 
Kompagnie⸗Chirurgus Arndt beim 1ften Infanterie⸗Regi⸗ 
ment. 17. Dem Kömpagnie⸗Chirurgus Liſſauer beim Füͤ⸗ 
ſilier⸗Bataillon des deen Infanterie Reg ments. 18. Dem 
Kompagnie-Chirurgus Jantzen vom 2ten Infanterie⸗Regi⸗ 
ment. 19. Dem Schneidermelſter Wilke in Poſen. 20. Dem 
Bauerwirth Awidzus in Ballanden, Kreis Ragnit. 21. 
Dem Koch Bas zynski in Zakrzewo, Kreis Wongrowiec. 
22. Dem Woyt⸗Stellvertreter Aüdrzejewsk iin Galowo, 
Kreis Samter. 23. Dem Stadtrath Koelol in Bromberg. 


24. Dem interimiſtiſchen Kaſernen⸗Inſpektor Herrmann 
in Inowraclaw. 25. Dem Schloſſermei Bir ger, Vor⸗ 
erlin. 


ſteher der 2rften Schutz⸗Kommiſſion in“ 
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: Frankreich. 
Paris, vom 27. Januar. Deputirten⸗Kammer. 
Sitzung vom 26ſten. Hr. Martin berichtet über den Geſetz⸗ 
entwurf wegen der Exmittirung der Grundbeſitzer aus ihrem 
Eigenthum, in Fallen, wo das allgemeine Beſte ſolches erfor⸗ 
dert. Nachdem die Berathung über dieſen Gegenſtand auf den 
naͤchſten Donnerſtag angeſetzt worden, fatteten die Herren 
Colomés und Roger zwei andere Geſetzentwürfe über ver⸗ 
ſchiedene Gegenftände von oͤrtlichem Intereſſe ab. — Einen 
bier en Bericht endlich erſtattete Herr Taillandier; derſelbe 
betraf die Propofition des Hrn. Harls zur Steurung der Miß⸗ 
brauche bei den Zeitkaͤufen in Staats⸗Effekten. Er unterfuchte 
zunaͤchſt das ganze Weſen dieſer kaufmaͤnniſchen Spekulatio⸗ 
nen und war der Meinung, daß dieſelben nicht unerlaubter 
waͤren, als der Verkauf jedes andern Handelsartikels. Nach⸗ 
dem er ſodann die verſchiedenen Einwendungen beleuchtet, die 
gegen die Zeitkaͤufe und gegen das Monopol der Wechſel⸗Agen⸗ 
ten vorgebracht worden, schoß er mit verſchiedenen Verbeſſe⸗ 
rungs⸗Vorſchlaͤgen die bei der auf die naͤchſte Sitzung ange⸗ 
I ‚Beratung näher zur Sprache kommen werden. — 
ittſchriften⸗Berſchte. Unter den Petitionen, worüber Herr 
Vigier der Verſammlung Vortrag machte, befand ſich eine, 
in welcher die Direktoren eines in Paris zu Gunſten des klei⸗ 
nen Handelsſtandes zu errichtenden Diskontir⸗Büreaus die 
90 100 aufe auf den Inhaber lautende Scheine zu 
50 bis 400 Sr. ausſtellen zu dürfen. Der Handels⸗Mini⸗ 
ſter widerſetzte 1 dieſem Antrage, indem derſelbe das Privi⸗ 
1 der Bank beeintraͤchtige. Sr. Charamaule war der 
Meinung, daß dieſes Privilegium kein Erklufivum ſey. Der 
General Bertrand bemerkte, daß die Bank nur ſolche 
2 discontire, die mit drei d eie Unterſchriften ver⸗ 
ehen wären, was die natürliche Folge habe, daß der kleine 
Handelsſtand 8, 10, 12, ja 20 Prozent an Diskonto zahlen. 
muͤſſe, um ſich jene Unterſchriften zu verſchaffen. Ein Privi⸗ 
legium, wie die Bank, hätten auch die Drucker und Zeitungs: 
ſchreiber; deswegen aber ſey die Zahl derfelben nicht befchränt. 
Hr. B. Deleffert nahm ſich der Bank an, und hob die Vor: 
theile hervor, die kin Inſtitut bereits dem Handelsſtande 
im Allgemeinen gewahrt habe. Hr. Laffitte gab eine hiſtoriſche 
Ueberſicht von der Bank in Frankreich. Mi ſpruͤn 490 
ßerte er, betrug das Kapitel dieſes Inſtituts Au 30, illio⸗ 
nen, und es waren für 100 Millionen 17 im Um⸗ 
lauf; allmaͤlig aber ſtieg das Jae fo daß die Bank jetzt an 
900 Millionen Franken in Kaſſe hat, weil Jedermann die 
Bankſcheine dem baaren Gelde vorzieht; und doch diskontirt 
die Bank jährlich kaum fuͤr 200 Millionen. Iſt es jetzt rath⸗ 
ſam, dieſem Inſtitute durch die Errichtung von Diskontir⸗ 
Buͤreaus zu ſchaden? Die Regierung Möge dieſe wichtige Fra⸗ 
e reiflich erwägen. Bejaht ſie dieſelbe, fo muß yundak da⸗ 
für geſorgt werden, daß die von jenen Büreaus aus zugehen⸗ 
den Scheine mit ihren Kapitalien im Verhaͤltniß ſtehen. Ich 
imme fuͤr Ueberweiſung der Petition an den Handelsmini⸗ 
er. — Hierauf Berathüng über das e etz. 
ſetzes war die 


Aus 


der einzige noch unerledigte Punkt dieſes 2 
ſtimmung der Wahl- Bezirke für die einzelnen Departements⸗ 
Konſeils. Der Pa las die 84 Seiten lange alphabeti⸗ 
ſche Ueberſichts⸗ Tabelle dieſer Wahlbezirke vor, welche ohne 
erhebliche Debatten angenommen wurde. Hierauf ſchritt die 
Kammer zur 9 über das ganze Departemental⸗ 
Geſetz, welches ebenfaus mit 295 gegen 82 Stimmen an⸗ 
genommen wurde. f 
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i Spanien. und die die Raͤdelsfuͤhrer geweſen zu ſeyn ſcheinen) zuerſt der 
Madrid, W (Drivatmitth, d. Spen. Berl. Kunde gemacht werden fol Geſtern iſt auch der Leucht te 
39.) Der Neapolitaniſche Hof proteſtirt, wie es heißt, gegen Don Bufino Rodriguez, der ehemalige Unter» Polizei: In» 
die Abänderungen des ſaliſchen Geſetzes, während das Spani- tendant (im Jahr 1825), verhaftet worden. Man har ihn in 
e Kabinet wiederum fein Recht geltend macht, alle Inter: der Naͤhe von Toledo ergriffen. Er wird, auf höhern Befehl, 
ventionen in feine innern Angelegeüheiten auszuschließen. — fogleich nach den philippiniſchen Inſeln eingefchifft wer⸗ 
Man glaubt, daß der Bruder unſers Premierminiſters, Herr den. — Der Spaniſche Geſandte in Paris hat einem der Soͤhne 
Zea, als Gefchäftsträger in Paris bleiben werde, bis er eine des Herrn Beltran del Lys, auf die, von dem Miniſter Jea am 
4 75 zweiter e erhält, denn es iſt beſtimmt, daß erſten Tage 1 Amts⸗Antritts erhaltene Weiſung, den 
er ſeinen Poſten im Miniſterum des Auswaͤrtigen nicht wieder Paß zur Ruͤckkehr nach Spanien verweigert. 
antreten werde. — Die rar Wohlthat, welche aus der 5 a 8 
Koͤnigl. Verordnung vom 30. Dezember v. I. entſpringt, iſt Portugal. 
die, daß der 8 indem er den Rang der, von der Köͤni⸗ Liſſabon, vom 12. Januar. (Privatmitth. der Spen. 
gin ernannten Perfonen beftätigt, sugleich fiufhweigend Berl. Ztg.) Der Anfang der Genugthuung, welche unfer Mi⸗ 
ie fämmflichen, Akten der Verwaltung der Monarchin gut- nifter des Auswärtigen (Vixonde von Santarem) dem Bes 
beißt: ein Punkt über welchen die Apoftolifchen, wie man fehlshaber der Franz. Station gegeben, ift diefem letztern als nicht 
weiß, keinesweges einig waren, und den fie ſehr in Zweifel ge⸗ zureichend erſchienen, und er hat, mit der Drohung, daß feine 
zogen. Dieſe letzteren fuchen gefliſſentlich allerhand Gerüchte Regierung, erforderlichen Falls, thätlich einſchreiten wür⸗ 
ber den Gemuͤthszuſtand des Königs zu verbreiten, und auf de, verlangt, daß die ſaͤmmtlich en Kommandanten der 
die Nothwendigkeit aufmerkſam zu machen, ſchon deswegen die Forts, welche auf die Menage re gefeuert, fo wie der Befehls⸗ 
Cortes zufammenzuberufen. Don Carlos muͤſſe, dem Primo: haber des Portugieſiſchen Regiſterſchiffes, das ebenfalls Schuͤſſe 
geniturrechte zufolge, zum General» Statthalter des Reichs ere auf das Franzöfiiche Schiff gethan, abgeſetzt werden ſollen. 
nannt werden, um Spanien vor einer ferneren Zerrüttung zu Auch ſoll die Absetzung dieſer Beamten in dem offiziellen 
bewahren. — Der neue Kriegsminiſter, General Cruz, ſoll Theile unſerer Gazeta foͤrmlich bekannt gemacht werden. 
die Abſicht haben, die Königin dazu zu beſtimmen zu ſuchen, Hierauf hat die hieſige ee Br daß dieß Alles 
daß fie ſich für die Begnadigung des Ri en von Anglona nicht ohne eine foͤrmliche Erlaubniß des Dom Miguel geſche⸗ 
verwende, h wie dafür, daß er in alle ſeine fruͤhern Stellen hen koͤnne, und daß man deswegen dieſem, der fich noch immer 
wieder eingeſetzt werde. Man will dadurch alles das vergeſſen in Braga aufhält, Bericht erſtatten müſſe. Der Franzoͤſiſche 
machen, was von diefer vornehmen Familie früher für die kon: Kommandant hat hierauf 12 Tage Bedenkzeit zugeſtanden, die 
ſtitutionelle Sache gethan worden iſt, jo wie man überheupt am 24ften d. abgelaufen ſeyn werden. Geſchieht nach dieſer 
an der 3 derſelben für die Thronfolgerin nicht zwei- Zeit nichts, fo geht die Franzof. Brigg, der Kuͤraſſier, unver⸗ 
feln kann. — Man ſagt, daß Herr Muriel, ein bekannter, zuͤglich nach Breſt ab, um von der Franz. Regierung die noͤ⸗ 
ausgezeichneter Gelehrter, 1 7 275 berufen werden fol, um thigen Verſtaͤrkungen zu begehren, die der Kranzof. Flagge wi⸗ 
einen bedeutenden Poſten zu bekleiden. Herr Muriel hat in derfahrene Beſchimpfung zu ahnden. Der Vizconde von San⸗ 
feinem Werke: Spanien unter den Bourbons, fehr viele Ideen tarem hatte erwartet, 26 die Franzoſen ſich mit der offiziell 
aufgeſtellt, die feinem Charakter Ehre machen. — Es ſcheint, ausgeſprochenen Mißbilligung des Benehmens der Kom⸗ 
als ob bei den Konferenzen zwiſchen Sir St. Canning und mandanten begnügen würden: dieß iſt indeß nicht der Fall 
Herrn Jeg, der erſtere den letztern eben nicht fehr bereit zu Zu- geweſen, ſondern der Kapitän Matthieu hat fehr beftimmt er⸗ 
getänbnie gefunden habe: überhaupt ſcheinen die beiden Di⸗ flärt, daß er von feinen Forderungen auch nicht das Geringſte 
plomaten ſich gegenfeitig zu beobachten, um zu ſehen, was er⸗ zurücknehmen würde. Der Franzöſ, General: Konful Herr 
folgen werde. Herr Zea iſt nicht mehr der Miniſter vom Jahr eſſeps, hat bei der Ueberg be des Schreibens (des Capitan 
1824, der von den Apoſtolſſchen, Be gemäßigten Anſichten Matt ka, worin dieſe Erklärung enthalten ift, dem Bizconde 
wegen, verfolgt wurde: während feines Aufenthalts im Aus: bemer lich zu machen geſucht, daß die Angelegenheit allerdings 
lande ſcheint er andere Anſichten gewonnen zu haben, und man große Wichtigkeit habe, daß die Franz Flagge beſchimpft wor⸗ 
will behaupten, daß ſein nn mit dem Herzog von Wel⸗ den, daß dieß noch nie ungeſtraft gef ehen ſey, und daß er die 
lington nicht gan ohne Einfluß auf feine politiiche Richtung Folgen wohl überlegen möge, welche die Weigerung der Por⸗ 
geblieben ſey. Man will hier Inden, daß Herr Zea nicht lange tugieſiſchen Regierung, die gerechten Forderungen des Franz. 
am Ruder bleiben werde, fein unbeugſamer Charakter und ſein Beſchlshabers zu at nach ſich 1 Ueberhaupt 
Widerwille gegen alle Maßregeln, welche nicht von ihm muß man Hrn. Leſſeps die Gerechtigkeit widerfahren laſſen, 
ausgegangen find, haben bereits zwiſchen ihm und feinen daß er ſich allem dem, was hir zur Beeinträchtigung der 
Ba e en zu ſehr bedeutenden Spaltungen Anlaß gegeben, Rechte der Franzoſen geſchieht, auf das Thaͤtigſte widerſetzt, 
deren Verlängerung den Geſt aͤften am Ende nachtheilig wer⸗ und faft immer damit durchdringt. Noch vorgeftern hat die 
den dürfte. — Der Kapitän Campos, welcher, wie bekannt, hieſige Regierung, in Folge der achdrücklichen Proteftationen 
mit etwa einem Dutzend von Leuten in der ra von Toledo gegen die Erpreſſ ung der Kriens Kontribution von den hier ans 
verhaftet worden ift, hat höchſt wichtige Aufichlüffe gegeben fi igen Franzoſen, nachgeben muͤſſen. Geſtern ift eine, vom 
welche über die letzte Karliſtiſche Verſchwörung das heulte dicht 11ten datirte, Verfügung des Vizeonde von Santarem einge⸗ 
verbreiten. Die Zahl der Leute, welche dazu gehörten, iſt gar gangen, nach welcher die fammtlichen Franzoſen von der 
nicht zu berechnen, und das ganze Unternehmen durfte, ſeit der wangs⸗Kriegskontribution befreit, und die ihnen bereits 
erſten Bewegung, welche die Apoſtoliſchen im Jahr 1824 er: abgefürderten Summen zurückerſtattet werden ſollen. 
regten, vielleicht eine der bereutendſten und et Seen ie Menag ere, welche feit dem 5, hier war, iſt vorge⸗ 
ſehn. Man fagt, daß allen den in Madrid ſelbſt Verhafteten ſtern nach Toulon abgeſegelt. — Aus A erfahren wir 


ſigen Franzoͤſiſchen Garniſon. 
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nicht das Geringſte. Die Erwartungen der Migueliſten, in 
einem Supplement der ah en Gaceta bie a: von ei⸗ 
nem großen Siege über die Pedroiſten zu leſen, find nicht in 
ir gegangen, Die Conſtitutionellen bauen dagegen 
ſehr auf den General Solignac: allein — die regnige Jah⸗ 
reszeit iſt eingetreten, und fo möchte denn von bedeutenden 
Operationen fuͤrs erſte wohl nicht viel die Rede ſeyn. 
E - . 
Ankona, vom 20. Jan. (Allgemeine Zeitung.) 
Geſtern erfuhr man von Rom, daß der Fran; oͤſiſche Botſchaf⸗ 
ter, Graf St. Aulaire,_ nach Ankunft eines Couriers aus Pa⸗ 
ris, eiligſt nach dieſer Hauptſtadt abgereiſt iſt. Zugleich ver: 
breitete ſich das vermuthlich grundloſe Geruͤcht, 22 General 
Cubieres habe um Erlaubniß angeſucht, nach Frankreich zu⸗ 
d rde Zu Rom herrſcht diele Fer he eit wegen 
der Theurung der Lebensmittel, und der theils ſchon einge⸗ 
führten, theils angekündigten neuen Auflagen. — Das zu 
Macerata ſtehende Bataillon Zamboni hat Marſchbefehl 
nach Perugia erhalten, wo die liberale Partei die Ober⸗ 
and gewonnen hat. Man bemerkt, daß nach der neulichen 
rhoͤhung der Abgaben auch viele Land Gemeinden, be⸗ 
ſonders in den Marken, ſich unzufrieden gezeigt und einige 
davon die dreifarbige Fahne Auen e , haben. 
Von den neuen e a viele Offiziere in 
ihr Vaterland zuruͤckgekehrt ſeyn, weil ihre Kantone ſie Besen 
1 es an einem nicht autoriſirten Dienſte mit Beſchlag 
nahme ihres Vermoͤgens bedroht haben. — Man ſpricht noch 
immer von einer erwarteten . d Verſtaͤrkung der hie⸗ 
0 In unſerm Hafen liegt jetzt 
kein anderes Franzoͤſiſches Schiff, als die Fregatte „Artemiſe.“ 


Ueber den Aufenthalt des Koͤnigs von Griechenland in Nea⸗ 
gel erfährt man noch Folgendes: Am 2. Jan. kamen die beiden 
Königlichen Brüder an. Der Empfang von Seite des Nea⸗ 

olitaniſchen Hofes war aͤußerſt zuvorkommend; eine Koͤnig⸗ 
fiche Wohnung ward freundlichſt angeboten und höflich abge: 
lehnt. Die hohen Herrſchaften zogen in Martin Zier s Hotel, 
die Vittoria, hart am Meere, ber Ihönen Chiaja⸗Promenade 
egenuͤber, wo früher der 3 von Algier gewohnt hat. Am 
geen ſtatteten die erhabenen Brüder dem Könige und der Koͤ⸗ 
nigin ihren Beſuch ab; der gend, erwiederte den Beſuch am 
naͤchſtfolgenden Tage. Dann folgten Beſuche von den und 
an die Königlichen Prinzen. Am Hfen empfing König Otto 
das diplomatiſche Korps, an deſſen Spitze ſich Herr v. gaben 
tern, Kaiſ. Oſtreichiſcher Miniſter befand. An demſelben 
Tage hatte der Koͤnig den heben aͤſten zu Ehren eine große 
Muüſterung veranftalten laſſen, bei welcher ſich beſonders die 
Haltung und 5 des Fußvolks auszeichneten. Am 
oten beehrten der junge König und der Kronprinz den Ball der 
ſogenannten adeligen Akademie mit Ihrer Gegenwart, und 
am sten verſchoͤnerten fie ein Feſt des Kaiſerl. L zuſſiſchen Ge: 
1 Die Theater, das herrliche Muſeum in der Stadt, 
as noch herrlichere, welches Natur und Geſchichte um die «ig 
ſchoͤne Parthenope geſ i 50 haben; der Veſuv und Pom⸗ 
peji, die Buchten und die Höhen, das Untergegangene und 
dos in ſteter Jugendfülle neu Prangende jener vieifa erſtoͤr⸗ 
ten und immer bluͤhenden Regionen, zauberten die Zeit des 
ron Monarchen raſch vorüber. 6 
n Münchener Blättern lieſt man: In Brindiſi 
war auf Befehl des Königs von Neapel ein Königlicher Palaſt 
zur Aufnahme Sr. Mai, des Königs Otto und deſſen erlauch⸗ 
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um den neuen Monarchen Griechenla 


’ 


ten Bruders hergerichtet worden. Am 14. Jan. hatte ſich vor 
demſelben eine außerordentliche Menſchenmenge verſammelt, 

chenlands zu 55 und ein 
freudiges Kyviva erſchallte, als die Königlichen Brüder erſchie⸗ 
nen. Ein impoſantes Schauspiel bot der Empfang bes K5- 
nigs von Seite der Schiffe dar. (Mach einem Briefe 
aus Rom befanden ſich daſelbſt die Englifche Fregatte Mada⸗ 
gaskar, eine Ruſſiſche Fregatte und eine Franzoͤſiſche Kor⸗ 
vette.) Die Schiffe hatten alle Flaggen aufgezogen, und 
wechſelten mit einer Salve. Koͤnig Otto beſtieg alle Shife, 
ulest den 114 wo die beiden Königlichen Brüder 
is nach 10 Uhr Nachts in den fuͤr den Koͤnig von Griechen⸗ 
land geſchmackvoll eingerichteten Appartements verweilten. 
Nach einem ſchmerzlichen Abſchiede verließ Se. Koͤnigl. Hoh. 
der Kronprinz von Baiern die Fregatte und trat, kaum ans 
Ufer gekommen, noch in der Nacht die Rückreiſe zu Lande 
nach Neapel an. Am 15. Jan. I, die Fregatte, die den 


neuen Koͤnig trug, unter rel gehen, doch lag auf dem Meere 
fo dichter Nebel, daß man vermüͤthete, der Kapitaͤn werde viel⸗ 
leicht klaren Himmel abwarten. Uebrigens ſchien der Wind 
ſehr guͤnſtig zu bleiben. i 


Deutfhland 


Stuttgardt, vom 28, Jan. (Nuͤrnb. Korr.) Zu all⸗ 
gemeiner Beſorgniß der Bürger Stuttgardts verbreitet ſich 
fit einigen Tagen das Gerücht, daß Se. Maj, mit einem 
Theil der Einwohner unzufrieden, den Entſchluß gefaßt habe, 
mit ſeiner Familie und dem ganzen Hofſtaat die zweite Reſi⸗ 
denzſtadt Ludwigsburg zu beziehen, und zwar ſchon vom 1ſten 
Mai an. Bereits ſollen 100,000 Fl. angewieſen ſeyn, um 
Alles ha in gehörigen Stand zu ſetzen. Eine Deputa⸗ 
tion der Ludwigsbürger Bürgerſchaft war am Sonnabend hier, 
um he Mal. zur Beziehung der dortigen Reſidenz unter den 
waͤrmſten Betheuerungen der Ergebenheit einzuladen. Die 
Halle eigen follen vorläufig zweimal hier ſpielen. Die 
reitende Garde würde ebenfalls nach Ludwigsburg verlegt wer⸗ 
den. Obgleich der 1 f des Hofes für jetzt nur auf 5 Mo⸗ 
nate feſtgeſetzt ſeyn ſoll, ſo wäre der Verluſt für Stuttgardt 
dennoch im hoͤchſten Grade empfindlich. Fa wurde deshalb 
von dem groͤßern 1 5 der Kaufmannſchaft au an 
beſchloſſen, durch den Stadtrath eine Adreſſe an Se. Mai 
Maj. übergeben zu laſſen, um jenes zen Pei lich zu 
hintertreiben. — Dem Abgeordneten Prokurator Schott 
wurden am Abend des Tages, wo er feine Mozion über Preß⸗ 
freiheit entwickelte, Lebehoch und Geſang gebracht, und am 
folgenden Tage die Fenſter eingeworfen! — Zur hieſigen 
e will eine Partei auch für den bekannken 
Abgeordneten Pfitzex aus Tubingen Stimmen ſammeln; 
ſollte er aber auch gewaͤhlt werden, fo würde er doch ſchwerlich 
die Koͤnigl. Beftätigung erhalten. 

Vom 29ſten. (Sitzung der Kammer der Abgeordneten 
vom 28. Jan.) Auf Antrag der Abgeordneten Uhland und 
Schott beſchloß die Kammer durch Zuruf: das Protokoll der 
geheimen Sitzung vom 24ften d. (über die Dank⸗Adreſſe) zu 
veröffentlichen. Die Verleſung deſſelben wurde alsbald vor⸗ 

enommen und dauerte über zwei Stunden. Man erſieht 
araus unter Andern, daß ſtatt der Stelle in der Adreſſe: 
„um ſo mehr iſt es 1 0 Pflicht ze, der Abg. Uhland 
als Amendement vorgeſchlagen hatte: „Um fo mehr iſt es auch 
uns heilige Pflicht, die Heinmungen der verfaſfungsmaßigen 
Preßfreiheit, die moglichen Wirkungen der neueſten Bundes⸗ 


als 


lede der freien 


ewegung des ko 
feln Verfügung, der gewiſſen 
ellen.“ Dices 5 Imenbement nn mit 52 gegen 25 Stim⸗ 
men verworfen. Menzel ſchlug nun als Amendement vor: 
„um ſo mehr iſt es uns heilige Pflicht, die Hemmungen der 
verfaffungsmäßigen Preßfreiheit und das Verhältniß unferes 
Grundgeſetzes zu den neueſten n chluͤſſen, unter 
dankbarer Anerkennung der hochherzigen 
vom 3, Aug. 1832, der gewiſſenhafkeſten Erwägung zu unter⸗ 
ſtellen.“ Ruch dieses mendement wurde mit 54 gegen 23 
Stimmen verworfen, und jene Stelle angenommen, in wel⸗ 
cher weder der Preßfreiheit noch der Bundestagsbeſchlüͤſſe ſpe⸗ 
elle Erwähnung geſchieht. — Nach Verleſung des geheimen 
rotokolls vollendete der Abg. Wieſt die Entwicklun ſeiner 
Motion über das Lehenweſen, die an eine Kommiſſion ge: 
wieſen wurde. 5 


itutionellen 


Schweden. 

Stockholm, vom 25. Januar. Die Zeitung Dagligt 
Allehanda iſt wegen eines aus einer vansöfifehen Zeitung 
uͤberſetzten Artikels „uͤber Rußlands Militairmacht“ vom 
Hofkanzler eingezogen worden. 

Wir 1 nahe daran, eine vierte Hochverrathsſache zu er⸗ 
halten! In der Provinz Dalarne hat a ein altes Weib, 
eines Sonntags nach geendigtem Gottesdienſt, auf dem Kir 
hofe eine Rede an die dort verſammelten Bauern gehalten, un 
denſelben klar zu machen geſucht, daß es für die Rettung der 
Religion in Schweden kein anderes Mittel gebe, als die Fa⸗ 
milie Waſa wieder auf den Schwediſchen Thron zu ſetzen. Die 
Sache iſt bei der hoͤchſten Anklage⸗Behoͤrde einberichtet wor⸗ 
den; man weiß aber noch nicht, ob ſie dieſelbe der Aufmerk⸗ 
ſamkeit werth geachtet hat. Die Alte iſt indeſſen 5 
8 woe d man glaubt, daß ſie ins Narrenhaus geſperrt 

er a 


Osgmaniſches Reich- 


Konſtantinopel, vom 8. Jan. (Allg. Ztg.) Seit ei⸗ 
nigen Tagen hat ſich die Angſt gelegt, welche nach der erſten 
Kunde von der Niederlage des Großweſſiers die Hauptſtadt 
ergriffen hatte; man hofft jetzt auf dem Wege der Unterhand⸗ 
lungen den ungluͤcklich . Krieg beilegen zu koͤnnen, 
und man wird in dieſer 1 705 um ſoͤ mehr beſtaͤrkt, als 
ein Staatsbote aus London die befriedigendſten Mittheilun⸗ 
gen brachte; die Pforte erhielt die Verſſcherung, das Englifche 

abinet beherzige ihre bedraͤngte Lage ſehr, und nehme keinen 
Anſtand, ſeine Vermittlung zu ihren Gunſten eintreten zu 
laſſen. Es war hohe Zeit, etwas Beruhigendes von London 
zu vernehmen, denn die von Ruſſiſcher Seite angebotene Un⸗ 
terftügung dürfte wohl die augenblickliche Gefahr ab ewendet, 
allein die endliche Beilegung des Streits ſobald nicht bewirkt, 
a in mancher Beziehung dazu c haben, den 
ampf zu verlängern und Mehemed Ali noch halsſtarriger 
on veſſprch de zugleich von London auögehenbe Ader he 
Metench 20 der Pforte einen beſſern Erfolg, weil der bei 
igenheſt Englands zur See vor Allem berückſich igen und 
10 Suan gei en wird, ſobald er ſein Beginnen gegen 


dieſem Grunde darf man hoffen, daß Ibrahim vorerſt feine 
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afteſten Erwaͤgung zu unter⸗ 


rklaͤrung Ew. Maj. 


vorherrſchende kaufmaͤnniſche Sinn die Ueber⸗ 


ngland ernſtlich gemißbilligt ſieht. Aus 


Operationen einſtellen wird, da er durch den hieſigen Engli⸗ 
ſchen Geſchaͤftstraͤger von dem Vorhaben feiner. Neger 
den Frieden zu vermitteln, benachrichtigt worden iſt, und auch 
ein Ruſſiſcher Kommiſſair in Begleitung von Abgeordneten 
des Sultans beauftragt = 115 in ſein Hauptquartier zu be⸗ 
geben, theils um einen Wa eee theils 
um ihn mit den guͤnſtigen Geſinnungen bekannt zu machen, 
welche die Höfe von London, Petersburg und Wien unter den 
Penn auc . Beste hi den Sultan an den Tag legen. 
enn auch der k. Oeſtreichiſche Internuncius hat in Folge 
ihm zugekommener Inſtruktionen feine Bereitwilligkeit erklärt, 
fuͤr den Großherrn einzuſchreiten und die friedliche Ausglei⸗ 
chung mit e ee Ali herbeifuͤhren zu duͤrfen. Der Sul⸗ 
tan hat dieſen Antrag freudig angenommen; und auf Anra⸗ 
then der eben bezeichneten Hoe, den gegen M hemed Ali aus⸗ 
eſprochenen Bann zuruͤcknehmen, auch dem Verlangen des 
izekoͤnigs, mit Syrien belehnt zu werden, entſprechen zu 
wollen erklärt, ſobald Mehemed Ali die Oberherrſchaft der 
Pforte anerkannt und ſich feinem rechtmäßigen Souverain 
wieder unterworfen haben werde. Man glaͤubt, daß die⸗ 
ſes Entgegenkommes von Mehemed Ali erwiedert wer⸗ 
den, und alſo in Kurzem der Streit beendigt ſeyn wird. 
Dieſe Anſicht . von Allen getheilt, welche 
den Charakter und die Schlauheit Mehemed Ali's kennen; al⸗ 
lein es muß auffallen, daß das Franzoͤſiſche Kabinet auf keine 
Weiſe bei Unterhandlungen mitwirken will, die für Frankreich 
von eben ſo großem Intereſſe ſeyn muͤſſen, als fuͤr England, 
da die Franzoſen im Beſitze des größten Theils des Handels 
der Levante ſind, und viele in en ee Fase a 
Kaufleute ſchon den Druck der von Mehemed Ali daſelbſt ein⸗ 
gefuͤhrten eme fühlen. Es muͤſſen geheime Mo⸗ 
tive vorhanden ſeyn, welche das Pariſer Kabinet eine an ganze 
liche Unthaͤtigkeit ee Neufralitat 5 laſſen. Ha⸗ 
lil Paſcha, ehemaliger Groß⸗ Admiral der Pforte, iſt bekannt⸗ 
lich nach Alexandrien geſchickt, um Mehemed Ali von den Be⸗ 
ſchluͤſſen des Großherrn zu benachrichtigen, und den Frieden 
u unterhandeln. Einſtweilen werden alle hier entbehrlichen 
ruppen nach Klein⸗Aſien geſchickt, und die letzten Krafte 
aufgeboten, um die Aegyptier, falls fie vorruͤcken, und die 
Hauptftadt bedrohen wollten, abzuhalten. Es ſollen 25,000 
Mann Truppen geſammelt ſeyn, allein bis jetzt war man noch 
nicht ſo gluͤcklich einen Oberbefehlshaber zu finden. 


Wien, vom 28. Januar. (Allg. Ztg.) Nachrichten aus 
Konſtantinopel zufolge, die fo eben Durch außerordentliche 
Gelegenheit hier eingehen, iſt zwiſchen den Aegyptiern und 
Türken ein Waffenſtillſtand von 40 Tagen abgeſchloſſen wor⸗ 
den. Die Unterhandlungen der ganzlichen Ausgleichung der 
Differenzen werden von den Repraͤſentanten der europaͤl chen 
Mächte aufs eifrigfte betrieben. Sie ſollen gegen jedes wel⸗ 
tere Vorrücken Ibrahims frierlichſt proteſtirk haben. In der 
Hauptſtadt herrſcht die größte Ruhe, und das Volk hoffte 
fehnlich auf Frieden. — Der Kourierwechſel von Paris über 
Wien nach Konſtantinopel, und von dort zuruck nach Paris, 
iſt aͤußerſt lebhaft. a 


Miszellen. 


Am gten d. M. begingen die in Berlin anweſenden Frei⸗ 
willigen, welche die Feldzuͤge von 1813, 14 und 15 mitgemacht, 
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die zwanzigſte Jahresfeier des Aufrufs des Königs an das 
Volk. Der Bo che Saal war zu dieſer Feſtlichkeit beſon⸗ 
ders dekorirt. Jwiſchen zwei Waffen⸗Saͤulen, die mit Tannen 
und anderem winterlichen Waldgruͤn umgeben waren, befand 
fh in prachtvollem Rahmen das lebensgroße Bildniß Sr. 
Najeſtaͤt des Koͤnigs, welches des E 
zu dieſer Feſtlichkeit den . mit gnaͤdiger Bereitwil⸗ 
ligkeit hatte verabfolgen laſſen. Ueber dem Bilde ſah man auf 
einer Glorie in goldenen Buchſtaben die Namen der vornehm⸗ 
ſten Schlachten jener Feldzuͤge, darunter einen Adler mit aus⸗ 
1 Flügeln, welcher ein eiſernes Kreuz hielt; zur 
Rechten und Linken waren Fahnen mit den National⸗Farben 
aufgepflanzt. Im Vordergrunde ſtanden auf Poſtamenten, 
welche mit Waffen und Lorbeerkraͤnzen verziert waren, die 
Büften von Bluͤcher, Scharnhorſt, Gneiſenau, es 
Buͤl ow und Kleiſt, in deren Mitte ſich auch die Buͤſte des 
großen Stag smannes, der um die Herbeifuͤhrung jener ge⸗ 
waltigen Zeit ſich fo ruͤhmliches n des Staats: 
Kanzlers Fürften v. Hardenberg, befand. Zu Praͤſiden⸗ 
ten, des Feſtes waren diesmal der Kammer⸗Gerichts⸗Vice⸗ 
aͤſident v. Bülow, der Dr. Gedik s und der Juſtiz⸗Rath 
iet ner erwaͤhlt worden; die Anordnung des Saales und 
des Geſanges hatten die Herren Broſe, Bork, Foͤr er 
und Walker übernommen. Die Feier begann nach her⸗ 
koͤmmlicher Weiſe mit der Vorleſung des Aufrufs des Koͤnigs: 
„An Mein Volk“ durch Herrn Dr. Gedike, woran ſich 
der Toaſt 1 das Wohl Sr. Majeftät des Königs und des 
Koͤnigl. Hauſes, ausgebracht von dem Präfidenten Herrn 
von Buͤl ow, anſchloß. Den zweiten Trinkſpruch: „dem 
Andenken der Gebliebenen und Verſtorbenen!“ brachte der 
Geheime Ober-Regierungs⸗Rath N und den drit⸗ 
ten: „auf das Wohl des Vaterlandes!“ der Profeſſor Stef⸗ 
fens aus. Nach dem erſten Toaſt wurde das Volkslied: 
„Heil Dir im Siegerkranz“, nach dem zweiten Mar von 
Schenkendorfs ſchoͤnes Lied auf Scharnhorſts Tod, nach dem 
dritten, Arndts vorbedeutungs volles Lied: „Was iſt des Deut⸗ 
chen Vaterland“ geſungen, woran ſich noch mehre Lieder aus 
terer und neuerer Zeit fen Nach fieben Uhr wurde 
die Mittagstafel von den Präfidenten mit der Einladung, ſich 
im naͤchſten Jahre wieder einzufinden, aufgehoben. Die Zahl 
der Theilnehmer betrug uͤber We auch der in Duͤrftig⸗ 
keit lebenden Kameraden wurde durch eine Sammlung milder 
Beitraͤge gedacht. 


Vom Preußiſchen Niederrhein, vom 25. Januar. 
Nuͤrnb. Korr.) Bei unſern Tuchfabriken waren ſchon im 
5 Herbſte ſo bedeutende Beſtellungen, namentlich auch 


für Holland, eingegangen, daß man abſehen konnte, die von 
den Fabrikanten, aus Ruͤckſicht auf die i Marel vl nur 
ſehr beſchrankt eingekauften Vorraͤthe diefes Materials würden 
ür ihren Bedarf während des Winters nicht genügen. Dieſe 

rmuthung iſt denn auch zugetroffen, und die gangbaren 
Sorten Wolle ſind wahrend der letztverwichenen ſechs Wochen 
etwa um 5 bis 8 pCt. im e en. Indeſſen darf man 
annehmen, daß dieſer bedeutende Aufſchlag bloß in den Lokal⸗ 
. des Platzes ſeinen Grund hat. Es ſind daher 
ſchon zu Anfang diefes Monats Kommiffionare von hier nach 

erlin, Breslau und dem Oeſterreichiſchen abgereiſet, welche 
anſehnliche Aufträge mit ſich genommen haben, zu deren be⸗ 
friedigen e ſie jedoch, nach den kürzlich daruber 
von ihnen hierher erſtakteten Berichten, nur wenig Hoffnung 


eben, da auch an jenen Plätzen und Gegenden die ordinaͤren 
ittelwollen, wegen der ſtets zunehmenden Nachfrage, ſehr 
ch gehalten werden. — Auch in den Belgiſchen Tuchfabri⸗ 
herrſcht große Thaͤti keit. Man vermißk daſelbſt den Ver⸗ 
luſt des Holländiſchen Marktes um fo weniger, als inzwiſchen 
ſelbſt der Abſatz nach der Levante und Italien Gch ganz aus⸗ 
nehmend vermehrt hat. Nur von den feinern Sorten Tücher 
wird jetzt weniger als früher fabrizirt, weil für dieſe Waare 
die Hollaͤnder die ſtaͤrkſten Kaufleute waren. . — 


„Der Banquerout des Herrn Ouvrard iſt folgendermaßen 
entſtanden. Er glaubte, daß es zurn Kriege kommen würde, 
und geb daher mehren Handelshaͤuſern in Madrid Auftrag, 
alle Arten von Fourage, Hafer, Heu u. ſ. w. zu kaufen. Da 
aber die Holl. Armee nicht ausrüdte, fo mußten dieſe unge⸗ 
heuren orräthe wieder verfauft werden. Sie fielen im Preife 
und dies gab e nen Ausfall von 7,800,000 Fr. Hr. Duvrard 
iſt, wie man fagt, nach Oeſtreich geflüchtet, wo er eine Herr⸗ 
ſchaft beſitzt. Im Fall er tal England gegangen wäre, 
hatte fein unerbittlicher Gläubiger, Hr. Seguin, ſchon feine 
Maßregeln getroffen, um ihn dort als betrugerifhen Ban: 
querouteur feſthalten zu laſſen. 


Stuart ſchildert in feinem kuuͤrzlich e three 
years in North America das Nordamerikaniſche Unter: 
haus folgendermaßen: Während der Sitzung des Haufe be⸗ 
wegen ſich wohlgekleidete Knaben im Hauſe umher, und uͤber⸗ 
5 Botſchaften von einem ee an das andere, oder 
von den Schreibern des Hauſes an die Mitglieder, ſo wie ſie 
auch die Briefe und Papiere hereinbringen, welche in der Siz⸗ 
fer ß erforderlich find. Sie ſetzen auch den Mitgliedern Gläͤ⸗ 
er mit Waſſer auf ihre Pulte hin, damit ſie ſich die Kehlen 
anfriſchen koͤnnen, wenn dieſe etwa bei den langen Reden zu 
trocken werden ſollten. 127 der jedesmalige Redner, der auf 
der Tribune ſteht, erhält fein Glas Waſſer. Die Zeitungs⸗ 
Berichterſtatter haben in beiden Häufern ſehr bequeme Sitze, 
und der befte Theil der Säle ift ihnen eingeräumt. Während 
der Sitzung des Kongreſſes wird an jedem Sonntage in dem 
Unterhauſe (house of representatives) Gottesdienſt gehal⸗ 
ten, und der Kapellan des Hauſes ſteht bei der ee auf 
dem Sitze des Sprechers. Zu diefem Gottesdienſt hat jeder⸗ 
mann, ohne Ausnahme, Zutritt: da indeß das Haus als eine 
Art von Modekirche angeſehen wird, ſo muß man zeitig kom⸗ 
men, wenn man einen ae Platz erhalten will. Was den 

rediger betrifft, fo wird auf deſſen Glaubensbekenntniß nicht 
ehr genau geſehen, ſo daß ge zwe der Prediger des Senats 
(des Sberhauſes) ein Mitglied der biſchoͤflichen Kirche, 
und der des Unterhaufes ein Presbyterianer iſt. In die 
beiden Haͤuſer werden Fremde an jedem Tage vor dem Gebete 
eingelaſſen, das nicht länger, als 4 Minuten dauert. 

. —— 


Der Praͤſident der Ver. Staaten, erzählte ein neuer Engl. 
Reiſender, der gewoͤhnlich die Kirche in Washington beſucht, 
hat einen Kirchſtühl, der ſich durch nichts von denen der uͤbri⸗ 
gen Gemeine⸗Mitglieder unterſcheidet. Als ich ihn dort ſah, 
erſchien er, von feiner Familie und einer huͤbſchen jungen Da⸗ 
me, Mrs. Donelſon, ſeiner Nichte, begleitet. Ride fielmir 
mehr auf, als daß er, beim Herausgehen aus der Kirche, 25 
unter die ubrigen Gemeine⸗Mitglieder mifchte und mit dieſem 
oder jenem, den er kannte, ſich unterhielt, ohne daß dabei die 
geringſte offizielle Abſonderung ſtattgefunden hätte. Meinem 


veunde Kennedy, it mir in einem Stuhle ſaß, machte 
. Vabeugu⸗ » Das Saen it 5 ſeinem Aeu⸗ 


fern und feiner He A ſehr wenig von einem Soldaten. Er 
iſt ungemein er Ay erſten Anbtict kommt er einem 
beinahe wie Shakespeare's verhungerter Apotheker vor; er 
hat indeſſen in ſeinem Weſen und ferner äußeren Erſcheinung 
etwas, das guten Ton 7 und in feinem Gefichte liegt 
etwas Gutmuͤthiges, wenn gleich auch ein Zug, der auf . 
Entſchloſſenheit des Charakters deut t. a 


In Lincoln hatte neulich ein Menſch die Frechheit, auf das 
Hinterbrett des Wagens einer Dame, die ee fuß 
FFF 

m en Ha r Dame zu 3 fa fi 
konnten ihn nicht einholen. ee Wehr 


Die Vorſtellung im Drurylane⸗Theater zu London ward 
am 20. Jan. auf eine Weiſe geſtoͤrt, ie die Theilnahme 
des Publikums ſehr in Anſpruͤch nahm. 
Othello im Trauerſpiel gleiches Namens ſpielen; hatte aber, 
als er in Richmond, wo er wohnt, in den Wagen ſteigen woll⸗ 
te, um zur Stadt zu fahren, einen ſo heftigen Anfall vom 
5 bekommen, daß er zu Haufe bleiben mußte. Die 
2 ech chere de an, als das Stuͤck beginnen ſollte. Ob⸗ 

leich einerſeits das Publikum ſich fehr TEE getäufät 

ah, als der Direktor, Herr Bunn, vom Theater herab den 
Unfall, welcher Herrn Kean zugeſtoßen ſey, mittheilte, ſo 
ließ es ſich daſſelbe dennoch gefallen, derr Macready die 
Rolle des Othello uͤbernahm, und belohnte ſpaͤter ſein ausge⸗ 
zeichnetes Spiel mit lebhaften Beifall. Hr. Kean ſoll nad) 
neueren Nachrichten gefaͤhrlich krank ſeyn. EN 


Bertin, vom 5. Februar. Nachdem am 22ften v. M. 
der Hr. Muſik⸗ Direktor e großer Simmen⸗ 
mehrheit an die Stelle des verſtorbenen Profeſſors Zelter zum 
Direktor der hieſigen Sing⸗Akademie erwählt worden, erfolgte 
am vergingenen Dienſtag die feierliche Einführung deſſelben. 
Der Herr Wirkl. schenk der enen d hler 5 
im Namen der Vorſteherſchaft, der Akademie den neuen Direk⸗ 
tor vor, welcher die an i N Rede mit einigen herz⸗ 
lichen Worten erwiederte. Es fteht jetzt zu hoffen, 
= ie e der a ft aden Inſtitut auch 

erhin im G.ifte der er deſſelben gedeihn und fort⸗ 
blühen werde. en 2 15 

Der Berl. Freimuͤthige vom 2ten d. ſagt in feiner chro- 
nikaliſchen Becel ese Bei der Direktorwahl der Sin - 
Akademie hat bekanntlich Felir Mendelsfohn nicht die 
tiumenmehrheit erhalten, auf die fein Talent, feine Beliebt⸗ 
heit und ſeine Verbindungen ihm Hoffnung machten, ſondern 

hr Wahl ift mit überwiegender 
Duertegenten des Inſtitüts, auf Rungenhagen gefallen, ein 
5 fallen, um das ſich der junge Komponist allerdings 
. Abgas wachſen laſſen ſoll, da, wenn dieſe ſein Haupt 
88 Stion ihm eine Direktorſtelle nicht fehlen kann, auf die 
Pub Minen eine glänzende Expektanz ihm eröffnen. Das 
RC a int mit der Wahl und der Expektanz vollkom⸗ 
bez Heiden, ‚Wenn einem-20jähii@n Talente ein 50jährig 
) erdienſt vorgezogen ward, ſo iſt das eine Ari⸗ 


General gickſon. 


err Kean ſollte den 


daß das 


utſcheiduͤng auf den aͤltern 


5 — 


ſtokratie oder Obſervanz gegen die jenes ſich ſelten wird bekla⸗ 
gen duͤrfen, da nach men ehlicher Wahrſcheinlichkeitsrechnung, 
ehe es die 30 Differengjaber e ee bat, der Vorgaͤnger 
ihm Platz gemacht hat. Freilich, folten überall die Grundſatze 
der Papſtwahl als Prinzip gelten, daß der ältefte der beſte ſey, 
weil er am eheſten wieder abgeht, fo ftände es ſchlimm um 
manche Inſtitute; aber trotz dem gehört für andere, worunt 
das Papſtthum und die Berliner Singe⸗Akademie oben anſte⸗ 
hen, etwas graues Haar. 


a Dreiſylbige Charade. 8 
Die erſten Zwei ſind niemals was ſie ſcheinen, 
Bald ſind ſie weniger, bald mehr; 
Wenn ſie zur Zeit gala ga vereinen, 
Dann geht es bunt und luſtig her. 
Die Erde ſei, behauptet man, die Letzte, 
Was Keiner zu beſtreiten wagt; 3 
Wer iſt, der nicht auf ihr ſich ſchon ergößte,  _ 
Und ſich der Grillen Heer verjagt. 
Der Freiheit und der Gleichheit ohe Rechte 
Ziehn Manchen auf das Ganze hin; 0 
Dort ſpricht die Herrin freundlich mit dem Knechte, 
. ur der 88 — in. 1 aß dr Dinde 2 
In Lieb' und Freundſchaft reichen froh die Haͤnde 
Sich Tuͤrke, Hebe, ud und Chriſt; hs 
Drum Freunde, wer von Euch wohl Luft empfaͤnde, 
Komm' heut mit mir, ich % ihm, wo es iſt. 
Woyweode. 


8 Theater⸗ Nachricht. ö 
Freitag, den 8. Febr. Arlequin in Breslau. Große 
kömiſche Zauber: Pantomime in 2 Akten. Vorher: 
Nummer 777. Poſſe in 1 Akt, von C. Lebruͤn. 
Montag, den 11. Februar, zum erſtenmale: Robert der 
Teufel. Große dane Oper mit Tanz in 
5 Akten. Muſik von Mayerbeer. Die Dekorationen 
neu von Herrn Weyhwach. Die Koſtuͤms neu nach den 
ariſer Figurinen. Die Maſchinerie vom Maſchinenmei⸗ 
er Herrn Fehlan. Saͤmmtliche Arrangements vom Bal⸗ 
etmeifter Herrn Occloni. Beſtellungen auf Billete zum 
dien Rang, zu den Sperrfigen, zum Parferrte und zur 
allerie⸗Loge nimmt Herr Buchhändler E. Pelz 
(Schmiedebruͤcke Nr. 1) und auf gene geſchloſſene Logen 
der Kaſtellan Wißmann im Theater an. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute fruͤh um drei Viertel auf 7 Uhr erfolgte gluͤck⸗ 
liche a Br ind 8 eſunden Knaben, 
eehrt ſich Verwan nd Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
BBiaslau, den n 1833. ggenſt anzuzeig 

G. C. Heinrich, Kaufmann.“ 


Todes⸗ Anzeige. ; 
„Am Iſten d. M. vollendete ihre irdiſche Laufbahn meine 
geliebte Frau, Lo uiſe geb. Treutler. Ein Nervenfchlag 
endete nach kurzem Krankenlager ihr Leben. — Wer ſie ge⸗ 
8 hat, tird mir ftille 35 1 955 nicht verſagen. 

aldenburg, den 5. Februar . — 
e Carl Steinbeck, 
Koͤnigl. Berg⸗Juſtiz⸗Rath. 


ik 


 ZodesrAmyeige, Wi 

Am 29ften v. M. ſtarb unſere ſehr geliebte Mutter, Schwie⸗ 
germutter und Großmutter, die verwittwete Frau Oberamt⸗ 
mann Liborius, geb. Heyarts, nach ſehr kurzem Kran⸗ 
kenlager, an Alterſchwaͤche, im Alter von 81 Jahren, zu Kott⸗ 
witz, Glogauer Kreiſes. Dieſen ſo ſchmerzlichen Verluſt zei⸗ 
ge hiemit höchft betruͤbt unſern geehrten Verwandten und 

kannten ergebenſt an, mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 

Koͤben, den 4. Februar 1833. 8 
x Die Hinterbliebenen. 


Das, nach 13monatlichen großen Lebden an Krämpfen 
und Abzehrung, den 5. Februar, Abends um 9 Uhr, erfolgte 
Ableben meiner theuren Ehegattin, Frau Heinriette 
Eleonore Schlipalius geborne Jorg, im Alter von 
51 Jahren und 4 Monaten, habe ich hiermit meinen —— 
gen und auswaͤrtigen Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzeigen und um ſtille Theilnahme uͤber den Verluſt bit⸗ 
ten wollen. 

Breslau, den 6. Februar 1833. 

L. F. Schlipalius, Wundarzt. 


e e gehe e. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Das, heute Morgen um halb 2 Uhr, nach langen Leiden 
an Unterleibsſchwindſucht, ſanft erfolgte Ableben meines un⸗ 
vergeßlichen, Seren annes, 5 mich den entfern⸗ 
tern guͤtigen Goͤnnern, Freunden und Bekannten des Ver⸗ 
ewigten hierdurch zu guͤtiger ſtiller Theilnahme ganz ergebenſt 
—:: Si: Zebenne ag. 

Neu 2 Febr F 
f j Verwittwete Major Drewitz, 
geborne Haveland. 


. 


Shnerles endigte geflern abend 
merzlos endigte geſtern u e⸗ 
liebte Tochter und Schweiler Emilie ihre irdiſche Laufbahn, 
ihr edles Herz und ihr gebildeter Geiſt machen ihren Verluſt 
fte uns unerſetzlich. Den Freunden unſeres Hauſes widmen 
wir dieſe Anzeige und bitten um ſtille Theilnahme. 

Stettin, den 5. Februar 1833. \ 

J. F. Wietzlow. 

f Karoline Wietzlow, geb. Nohak. 

3 5 

Wi Deren; tegie, als Geſchwiſter. 
1 arie, 252 Et 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

Wir halten uns verpflichtet, dem auswärtigen Pu⸗ 
blikum hierdurch zur Kenntniß zu bringen, daß die 
Stadt Schweidnitz, nachdem mit dem 20ſten Januar 
d. J. der letzte Cholera⸗Kranke geneſen und ſeitdem 
kein weiterer Erkrankungsfall ſich ereignet hat, nach 


2. 
9 5 aͤlteſte ſehr 8 2 


Lo des Geſetzes vom 31. Januar 1832 als frei von 


der Cholera mit dem heutigen Tage erklaͤrt worden iſt. 
Schweidnitz, den 31. Januar 1838. 
Der Magiſtrat. 


3 


* 
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Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das im Seitenbeutel Nr. 961 des zum en» Buchs, 
neue Nr. 16 belegene Haus, der verwittweten Habi fi 
rig, fol im Wege der nothwendigen Subhaftation verkauft 
werden. Die gerichtliche Tare vom Jahre 1832 beträgt nach 
dem Materialienwerthe 1921 Rtlr. 24 Sgr., nach dem Nu⸗ 
tzungsertrage zu 5 pCt. aber 2448 Rtlr. 20 Sgr., und nach 
dem Durchſchnittswerthe 2185 Rtlr.7 Sgr. Die Bietungs⸗ 
Termine ſtehen 1 Velen, 

am 4. April d. J., 
am 4. Juli d. J., und der letzte 
am 9. Auguſt d. J., Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Herrn N ⸗Rathe Muzel im Partheien » Zimmer 
Nr. 1 des Koͤnigl. Stadtgerichts an. Zahlungs⸗ und beſitz⸗ 
Kanten werden 9 — aufgefordert, in dieſen 
erminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklaͤ⸗ 
ren, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
eſtbietend n, wenn keine 2 nftande eintreten, 
erfolgen wird. Die g liche axe kann beim Aushange 
an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 

Breslau, den 4. Januar 1 

Das Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Blankenſee. 


Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Königlichen Stadt: Gericht wird 
7 bekannt at, daß der geweſene Frei Scholtiſei⸗Be⸗ 
iger Traugott Gärtner und deſſen Ehefrau Hermine geborne 
v. Trutſchler, die eheliche Gutergemeinſchaft, ſowohl in Hin⸗ 
t auf i ve ne enfeitige Erbfolge, als auch in Ruͤck⸗ 
See ee A 1 ae 
December unter ausgeſchloſſen 
haben. Breslau, den 11. Januar 1833. N 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 
1:85: v. Blankenſee. 


Bekanntmachung. 

t den Monat Februar geben nach ihren Selbſt⸗Taxen 

rei 9 das größte Brodt: j 
e, Nr. 89, Mathiasſtr., fur 2 Sgr. 3 Pf 
s Kloſter „ für 2 Sgr. fd. 24 Loth. 
au, Nr. 19, Hummerei, fuͤr 2 Sgr. 2 t 1 
Die Mehrzahl der hieſigen 10 80 verkauft da 0 
i 


weid⸗ 


Brennerei⸗Nerpachtung. . 

Bei dem Dominium Grüneihe bei Breslau a. d. Oder 

iſt die neu erbaute und gut eingerichtete Brennerei ſogleich 

oder zu Termin Oſtern d. J. zu verpachten. Das Nähere 
hieruͤber iſt zu erfragen in Breslau, Malergaſſe Nr: 6. 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 34. der Breslauer Zeitung. 


den 8. 


Freita 


eine neu angelegte 

f 4 a neueſten, beliebteſten, belletriſtiſchen 
rift enthalt, beſtens zu empfehlen, und verſpricht 
F und reele Bedie und, in dieſer, fo wie auch in Bu D 
inder- und Galanterie⸗Arbeſten jeder Art; indem zugleich um 

guͤtiges Vertrauen 8 Zuſpruch gebeten wird. 
Kuhnhardt, Buchbinder, 

Ohlauer⸗Straße Nr. 4. 


Literariſche Anzeigen 


der 5 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 


Für evangeliſche Schulen und Konfirmanden. 
f Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung iſt er 


eren; Epangeliſche Chriſtenlehre, 
mit und nach den Hauptſtuͤcken des Katechismus, 


ur den 
Schul⸗ und Konfirmanden: Unterricht, 
vo 


n 
Chr. Fr. Handel 
Koͤnigl. r evang. Pfarrer in Neiffe 


7 — — — 

Dritte, nochmals durchgeſehene und vervollſtaͤndigte 
ö Auflage. 
— — 
8. 1831. Preis 3%, Sgr. 
— — een 
Ole evangeliſche Chriſtenlehre des Herrn 
eintendent Handel iſt in allen den Schulen wache ft 
deim Religions⸗Unterricht zum Grunde gelegt habe 1 5 
währt b Biden worden, daß bie Verbreitung derſelben, von 
ahr zu Jahr immer mehr zugenommen hat. Außer S le⸗ 
en wird dieſes Schulbuch in der Mark, namentlich in Ber 
n, in Pommern, in Sachſen und unter andern Orten, in 
Frankfurt a. M., vielfach gebraucht. Unleugbar iſt dieſer Be 
ad, eine vollgültige mpfehlung für dieſes Buch, wel 
allein durch einen innern Gehalt und dur 

kecdkziſche Brauchbarkeit, unter ſo vielen andern trefflichen Ka⸗ 
tec dae, ſich bemerkbar gemacht, und einen fo ausgebreite⸗ 
x dagen en gewonnen hat, daß nun auch eine dritte 
1 1 noͤthig geworden iſt. Die Herren Superintendenten, 
8 wie die evärgeliſchen Herren Pfarrer, welchen genannte 
8 chrift noch unbekannt ſeyn follte, erlauben wir uns von 
euem wre aufmerkſam zu machen, indem wir annehmen 
en, daß noch Viele unter ihnen, fie zweckmäßig und für 


feins . 


Februar 1838. 


den praktiſchen Religions «Unterricht höchft brauchbar abge, 
faßt finden werben. 
Zwei und dreißig Confirmations⸗ 
Scheine. 
Für evangeliſche Chriſten. 
Jeder einen andern Bibelſpruch und eine daran 
geknuͤpfte Erinnerung enthaltend. a 
Velinpapier, mit paſſenden, geſchmackvollen 
Randverzierungen. 
Preis: 7% Sgr. 


Diefe Confirmations⸗Scheine find bisher mit vielem Bei⸗ 
fall aufgenommen worden, und feit ihrer Erſcheinung, une 
Pie da zweier Nachdrücke, immer im Gebrauch geblieben. 

ie äußere Ausſtattung (Druck u. Papier ſind von Fr. Vieweg 


in Braunſchweig, einem der erſten Typographen Deutſch⸗ 


re 3 pog 
lands) übertrifft ſowohl die beiden Nachdrucke, als alle 
erſchienene Confirmations⸗Scheine, regen in a 
Preiſes find die unfrigen billiger geſtellt. Wir dürfen daher 
wohl hoffen, die obigen, nach wie vor, empfohlen und verbrei⸗ 
tet zu ſehen. f 
Buchhandlung Jo ſef Max und Komp. 


in Breslau. 


In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in 
Breslau iſt erſchienen und zu haben: 
Kommunionbuch. 
von 
3.08. ER De f 
Mit Einſchaltung des vom Herrn Inſpektor Dreiſt in 
' t und Claudius umgearbeiteten 
ae ename. * 
8. Velinpapier. Preis 1 Rthlr. 


Kurze Nachricht 
von der Feier iR Abendmahls bei den 
verſchiedenen Religionsparteien. 
on 


v 
. G. S ch 2 i b e 4. 
12. Preis 7%, Sgr. 


Vergißmeinnicht, f 
allen denen gewidmet, die ſich gern an himmliſche 


Dinge erinnern laſſen. 
Sehr elegant und ſauber kartonnirt. Preis 8 Sgr. 


Bekanntmachung. 
„Verſchiedene alte Wohnungs⸗ Utenſilien, als Schemmel, 
Bänke, Tiſche, Waſſerkannen, Leuchter, Lichtſcheeren, Fen⸗ 
ſter⸗Gardinen, ferner alte Fenſterflugel, Stuben, Thuren 
und eine Quantitat altes Bauholz, ſollen gegen gleich baare 
Bezahlung oͤffentlich 19 werden. Es wird hiermit am 
14ten d. Mts., Vormittags 10 Uhr, auf dem Hofe der Buͤr⸗ 
gerwerder⸗Kafernen der Anfang gemacht und den darauf fol⸗ 
genden Tag im Hofe der Karmeliter⸗Kaſerne damit fortgefah⸗ 
En Kaps welches hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß ges 
racht wird. er 

Breslau, den 5. Februar 1833. 

Koͤnigliche Garniſon⸗Verwaltung., 

2 Waͤ cker. 


Bekanntmachung 


wegen Verkauf von Jagd⸗Netzen. 
Hoͤhern Befehls zufolge, follen im Oberfoͤrſter⸗Etabliſſe⸗ 
ment zu Kathol.⸗Hammer vorhandene 14 Stuͤck Jagd⸗Netze; 
beſtehend in Hirſch⸗„Sau⸗ und Rehgarnen, unter Vorbehalt 
oͤherer Genehmigung, öffentlich an den Beſtbietenden ver⸗ 
eigert werden. 1 f 
Hierzu iſt ein Termin, Dienſtag den 19ten d. M., früh 
um 9 Uhr, in loco der Foͤrſterei zu Kathol.⸗Hammer, anbe⸗ 
raumt. Kaufluſtige werden hierdurch eingeladen, in dieſem 
1 zu erſcheinen, und ihre Gebote zu Protokoll geben 
u wollen. 
8 Der Foͤrſter Wiſtel daſelbſt iſt angewieſen, auf Ver⸗ 
langen die queſt. Jagd⸗Netze vorzuzeigen. 
Die Bedingungen des Verkaufes werden am Tage des 
Termins ſelbſt bekannt gemacht werden. x 
Brieſche, den 4. Februar 1833. 
Der Koͤnigliche Oberfoͤrſter. 
Serbin 


Auktions = Anzeige. 

Den Hten d. M., Nachmittags um 2 Uhr, wird 
die Auktion der Maler Steinerſchen Kunſtſachen, in dem 
Haufe Nr. 12 auf der Altbuͤßerſtraße fortgeſetzt wer⸗ 
den. Es werden Kunſtſachen, Vorlegeblaͤtter zum 
Nachzeichnen, Abdruͤcke in Gyps und Zeichnen⸗Tiſche 
vorkommen. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


—— ß ß—i4cöG ſ——— —:ʃ y:¶m⸗ — — ͥ ͤ —2yͤ d 

Die beiden berühmten Vollblut- Hengste Robin 
Hood und Adrast, werden vom 15ten Februar bis 
Ende Juni d. J. fremde Stuten bedecken, und zwar Er- 
sterer à fünf Friedrichsd'or und Ein Reichsthaler an die 
Stallbedienung, und der Zweite à zwei Friedrichsd'or 
und 15 Ser: an die Stallbedienung. Die Stuten können 
den 9ten Tag so oft zum Hengst gebracht werden bis sie 
diesen nicht mehr annehmen. Das Sprunggeld wird 
pränumerando entrichtet 

Ckrzelitz bei Zültz, den 1. Februar 1833. 

Heller, Königl. Amtstath. 

i 3u vermietnen 
und auf Oſtern zu beziehen iſt für eine fiille Familie eine 
freundliche Wohnung von 3 Stuben und Alkore nebft Zube⸗ 
hoͤr, im ten Stock: Meuſtadt, Breite⸗Straße Nr. 42. 


Din 
; Menanerie = Anzeige. 
Heute, Freitag den 8. Februar] 1833, 

; des Abends Punkt 5 Uhr: 
Große Hauptfuͤtterung und merkwürdige Abrichtung 
N der großen reißenden Thiere, 
gezeigt und abgerichtet durch Herrn Anton van Aken. 
Ich habe die Ehre, hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß durch 

das herannahende Fruͤhjahr und gelinde Witterung ich bald in 
den Stand geſetzt ſeyn werde, von hier abeeifen zu koͤnnen, da⸗ 
her meine Menagerie nur noch kurze Zeit allhier zur Schau 
. ſeyn wird, 8 

NB. Zur Erfüllung mehrfach geaͤußerter Wünfche zahl⸗ 
reicher Familien find von heute an Entree ⸗Billets fur 
den erſten Platz pro Dutzend à 3 Rthlr. an der 
Kaſſe zu haben. 


W. van Aken. 
Eigenthuͤmer der großen Menagerie. 


Ballſchmuck neueſter Ar“, 

als Armbaͤnder, Halsketten, Diademe u. ſ. w., ferner: 

Aecht und unaͤcht vergoldete Holzleiſten 
zu Bilder⸗ und Spiegel⸗Rahmen; . . 
Barometer und Thermometer vorzuͤglichſter 

Qualitaͤt, 

ſo wie Barometer⸗ und Thermometer⸗Roͤhren, Alkoholome⸗ 
ter nach Richter und Tralles, mit Temperatur, dergleichen 
ohne Temperatur, Maiſch⸗, Witterungs⸗ und Bade⸗Ther⸗ 
mometer, Lutter⸗, Bier⸗, Branntwein und Eſſig⸗ er, 
Aracometer, ſaͤmmtlich von J. C. Greiner sen. und Comp., 
in Berlin; und 

Achte Schwarzwalder Wand» Uhren, 
welche Stunden fchlagen und wecken, blos ſchlagen oder 


wecken, oder nur richtig gehen, empfingen und verkaufen zu 


den niedrigſten Preiſen. k 
Hübner und Sohn, 
Ring Nr. 32, eine Stiege hoch. 


Einkauf von Juwelen und Perten. 

Die angemeſſenſten Preiſe fuͤr Juwelen und Perlen und 
coweurte Edelſteine zahlen Haller und Rathenau in Ber⸗ 
lin in ihrer Gold» und Silberhandlung, Koͤnigsſtraße Nr. 6, 
in Frankfurt a, d. O. wahrend der Miſſe, Jüdenſtraße Nr. 3, 
in Leipzig, während der Meſſe, Brühl im Hufeisen. 


* 
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ahn- ar 
Aus unſerer ni ik i 
Neuſilber-Wagren⸗Fabri 
f eglin empfingen wir in großer Auswahl und be⸗ } 
Ualitaͤt: : 
Patente, Balance-, Tafel, Tranchir⸗ und Oeſſert⸗ 


| Ku rd Kaͤſe⸗Meſſer, 3 

Siam Tortenſchaufeln, 0 

orle 50 1 Sahn⸗, Kaffee⸗, Gemuͤſe⸗ und 
Taſel⸗Leu ler 

@ 


N) 
* 
* 
chter, 4 
Wachsſtock⸗Scheeren und Büchſen, 
Licht⸗Scheeren und Unterſaͤtze, 
e e 
teigebügel in allen Sorten, 
Sporen, desgleichen, 
Kandaren, desgleichen, 
Trenſen, desgleichen, 
Pſeifendeckel und Abgüſſe, 2 
und mehre in Neuſiülber niedlich gearbeitete Gegenſtaͤnde. 
Indem wir ein geehrtes publifum hierauf auf » 
merkſam machen, bemerken wir, daß wir alle Beſtel⸗ 3 
lungen in dieſem Artikel auf das reellſte und fauberfie ! 
ausführen werden, auch bitten wir gefälligft beachten # 
u wollen, daß unſere Fabrikate alle mit dem Fabrk⸗ 3 
empel FSZ verſehen ſind, und wir ſowohl auf hie⸗ 
igem Platze wie in Berlin Ei E und 3 
en gros zu Meß⸗Preiſen verkauſen. 
reslau, am Ringe Nr. 3, 
Wilh. Schmolz u. Comp. aus Solingen, 3 
Inhaber eigener Fabriken. 
CC.. ˙ 


Apotheker⸗Gehulfen und Haus ⸗Offiziante 


k jeder Art 

werden et verſorgt und unentgeldlich nachgewieſen vom 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤteau 

im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


e Donnerſtag und Sonnabend 
„„ den 7ten und gten Februar d. J., r 
it in dieſer Zeitung meine diesjaͤhrige ausführliche 
Gartengemuͤſe⸗ Futtergras- und Blumen⸗ 
e Saamen Anzeige, „ 
zu ſinden, worauf aufmerkſam macht: 
die Saamen⸗ Handlung in Breslau 
Friedrich Guſtab Pohl, 
8 Schmiedebruͤcke Nr. 12, zum ſilbernen Helm. 
„Gebackene Birnen und Pflaumen, weiße Berl. Steg⸗ 
Seife, achte Eau = Cologne, Hamb. Federpoſen a 
geſchl. Baumwolle, empfiehlt biligſt: 
G. Heinke, Carls⸗Straße Nr. 10. 


Schnelle und binias Mat ct 
Mefckicke, Kränzle dend ce 


h 8 € 
Kraͤnzelmarkt⸗ und Schubbrücken⸗Ecke Nr. 1. 


enh it nach Berlin iſt bei 


Ein Student der Theologie und Philologie, durch den 
Tod feines Vaters aller Unterftüsung beraubt, wuͤnſcht durch 
Ertheilung von Sprach- und Muſik⸗Unterricht, oder durch 
Annahme einer Hauslehrerſtelle in der Stadt feine Exiſtenz 
. ſichern. Das Naͤhere in feiner Wohnung: atthiasſtr., 

r. 62, zwei Stiegen. 


— — —.—U — — —— — 

Der Finder eines geſtern auf der Schmiedebruͤcke verlore⸗ 
nen, geen ten 05 en Wachtelhundes, auf den Namen 
Wally hoͤrend, wolle diefen gegen eine angemeſſene Belo 
rung, Schmiedebruͤcke Nr. 61, 2 Stiegen vorn heraus, a 
geben. 


2 Anzeige & 

Daß ich den Sten d. M. ine Antiqua Buchhandlung ers 
Öffnet habe, zeige ich hiermit einem a Hi un Publikum 
ergebenſt an, und empfehle mich zum Ein⸗ und Verkauf 
von Buͤchern beſtens. Antiquar S. Horrwitz, 

0 n . im letzten 
iertel. 


Verloren. 7 8 

Am gten d. M., am Gaſthofe zum goldnen Löwen zu Liſſa, 
1 8 Brieftaſche verloren gegangen, worin ſich der Civil⸗ 

rſorgungs⸗Schein vom Jahre 1830 auf den Invaliden Jo⸗ 
ſeph Min 3 ausgeſtellt, nebſt mehreren andern Pa⸗ 
pieren befand. Der ehrliche Finder wird gebeten, ſolche ge⸗ 
gen ins angemeſſene Belohnung Schmiedebruͤcke Nr. 53 ab- 
zugeben. 5 0 


Anſatzſpitzen und Strickbaumwolle, 
in allen Nummern, ſo wie die neueſten Pariſer Ballblu⸗ 
men, empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen: 
S. Schwabach, 
im erſten Viertel der Ohlauer⸗Straße Nr. 2, 
Loͤwengrube genannt. 


RR EUER TEEN 
& Wein Anzeige. 0 
Bei der Wiedereröffnung der Versendungen 

bitten wir unsere geehrten Herren Abnehmer, uns .# 

€ mit ihren werthen Aufträgen nicht zu vergessen, 3 

„ da wir wegen Kosten- Ersparniſs nicht gern per- > 
sönlich daran erinnern möchten. Unsere Weine? 
sollen sich selbst empfehlen. Der Wunsch, ein > 
Lager von mehr denn 4000 Eimern in Fässern und! 
circa 16000 Bouteillen, zu verringern, bestimmt 3 
uns, die Preise so billig zu stellen, wie direkte 

7 Beziehungen aus den Weinländern nur irgend ge- 

F statten. Lübbert und Sohn, 

7 Junkern-Stralse Nx. 2, nahe am Blücherplatz. 


BREITE we ND RER TR RU 


e Wütten» Fabıi, 

Meine allhier, Albrechts⸗Straße Nr. 47, etablirte Wat⸗ 
ten⸗Fabrik empfehle ich mit ihrem gas dem beſten Stoffe 
bereiteten Fabrikate, das ſich ſowohl durch feine Schönheit 
als Preiswürdigkeit auszeichnet. er 

Auch verkaufe ich jauber gereinigte Baumwolle. 

. L. Lewald, 


Berliner Matten: Fabrikant. 
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Die Wittwe eines Arztes, die der Landwirthſchaft ganz 
kundig iſt, wuͤnſcht ein Unterkommen als Wirthſchafterin 
aufs Land, oder auch bei einem aͤltlichen Herrn in der Stadt. 
Das Nähere beſtimmt Herr Waronneck auf der Albrechts⸗ 
Straße Nr. 26. 


Ein verheiratheter, mit guten Zeugniffen verfehener Gärt» 
ner, welcher auch der Feld⸗ und Viehwirthſchaft kundig ift, 
kann auf einer bedeutenden Beſitzung in hieſiger Oder⸗Borftabi 
bald ein gutes Unterkommen finden. s Nähere am Ringe 
Nr. 43, zwei Sti gen hoch. g 
1) Einige ſehr ſchoͤne Landguͤther, 

9 sache Abort ten er Provinzial» Städten 
3) mehre Gaſthaͤuſer { 


leſiens, 
haben wir zum billigen Verkauf im Auftrage. 


Anftage⸗ und Adreß Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


ie zu meinem Fuͤrſtenthum chase werden en vier 
Vorwerke zu Herrn? und Großkuſchuͤtz werden zu Johanni 
d. J. pachtlos und follen von da ab auf anderweitige 9 Jahre 
öffentlich, unter Vorbehalt des Zuſchlages wieder verpachtet 
werden. Hierzu ſteht Termin 0 Fe den 1ſten März 
1833 in hieſigem Fuͤrſtlichen Schloſſe Vormittags 10 Uhr 
an. Die Pachtbedingungen, ſo wie die Vermeſſungs⸗Regi · 
ſter koͤnnen gc in meiner Kammeral⸗Amts⸗Kanzlei, waͤb⸗ 
rend der Amtsſtunden, eingefehen werden. 
Trachenberg, den 1. Februar 1833. 
H. Hatzfeldt. 

in kaufmaͤnniſches Repoſttorium mit Schuͤben und Ver 
kaufstaſeln, Pa 28 iſt zu verkaufen. Naͤhere Aus⸗ 
kunft im Kaufgewölbe, Schweidnitzer Straße Nr. 37. 
T ͤ ⁴ü2 

Neue, ſehr ſchoͤne engliſche Heeringe pr. St. 9 Pf., 
| 15 von 45 Stud 1 Rtlr., beſtens marinirte pr. 7 


t. 1 Sgr. empfiehlt l 
C. E. Linkenheil, Schweidnitzer Straße Nr. 36. 
EEE le Ra tt er ee ee 
RER REED RR a 
Unfre Niederlage in Breslau, Schweidnitzer Straße 
Nr. 36, iſt mit allen Gegenſtaͤnden von Koch« und 
Bratgeſchirren in x 2 
ſchoͤnſter, weißer und dauerhafter Emaille 
aufs vollſtaͤndigſte ſortirt, und empfeh en wir ſolches % 
zu guͤtiger Beachtung 5 3 
7 Die Eiſengießerei Carls Hütte. 
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uf dem Dommium GropsZauche bei Trebnig 115 
ein mit Erbſen gemäftetes Haupt⸗Schwein und Zwanzig Stüd 


Fett⸗Schoͤpſe zu verkaufen. 


, Das sub Nr. 11, nahe dor dem Mollwitzer⸗ Thor, 
ſehr ſchoͤn gelegene, noch ganz neue, maſſiv gebaute Haus, 
enthaltend 11 heizbare Zimmer nebſt Gehöfte ıc. und einem 
Garten, will ich veraͤnderungshalber bis zu Johanni a. c. vers 
kaufen. Die näheren Bedingungen find bei mir einzuſehen. 
Brieg, den 7. Februar 1883. 
H. Trautvetter. 


Beste frische Flick-Heeringe erhielt mit ge- 
striger Post, und offerirt: 
Friedrich Walter, 

Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz, 


Srifcpe Sabeange ſind mit letzter Poſt wieder angekom⸗ 
men in der Handlung: 
- F. A. Hertel, am Theater. 


Bu vermiethen. 

Auf der Wall⸗Straße neue Nr. 1 iſt in dem an der Prome 
nade gelegenen und zum place de repos genannten Hauſe ein 
Logis von vier Zimmern nebſt Küche, Boden und Keller, n 
thigenfalls auch Stallung und Wagenplatz, auf kommende 
Oſtern 1833 zu vermiethen, auch kann ſich Miether des fehr 
annehmlichen Gartens mit dabeibedienen; Naͤheres hierüber if 
Antonien⸗Straße neue Nr. 4 zwei Treppen hoch zu erfahren. 


De Looſe zur 1ften Klaſſe 67fter Lotterie Nr. 10076 7. e. d., 
Nr. 40103 a. und Nr. 40104 / a, find abhanden gekom⸗ 


men, und wird vor deren Ankauf gewarnt. 


Angekom mene Fremde. 

Im geld. Shwert. He Gutsbeſiger Sander a. Danch⸗ 
wid. — Sr. Pastor Sonder a. Witkuu. — br. Kaufm. Spiet 
a. Elberſeld. — Im gold. 3-pter. Or. Kaufm. Altmana 
4. Wartenberg. — In dee gold. Gans. Hr, Amtsrath von 
Rıumer a. Raitwaffer. — b.. Ka fm. Fleiſcher a. Berlin. — 
In der gold. Reone Or. Kaufm. E. gel a. Reichenbach. — 
Or. Lieutn. Ditte ich a. Seltendorf. — pr. Gu-sbeſiger Rother 
a. Schönau. — Hr. Pıfloı Gerlach a. Lorenzberg. Im weis 
den Storch. Hr. Deſtillateur Ehr ich a. Streblen. — Im 
dlauen Hirſch. Fr. Barcnin v. Stoſch a. Neobſchüg. — He. 
Major v. Holp. Die Lieutnants: Hr v. Helo. Hr, v. Schmidt. 
Hr. v. Tbun, a. Odlau. — Im weißen Adler. Hr. Kaufm. 
Bramſtedt a. Stettin. — Hr. M jer v Sommerfeld a. Oels. 
Hr. Partikulier Teichert a. Brieg. — Im Rautenkranz 
dr. baurtm. v. Buſſe a. Weidenbach. — Pr. Kaufm. Grottus 
a. Schwridnig — Hr. Lehrer Schreiber a. Brirg. — er Guts⸗ 
deſider Clechome ki a. Poien. — Im gold Baum. Hr. Sute⸗ 
brſider v. Lieres a. Plobmühle. — Be: Grän d. Pfeil a. Gr. 
Wikan. — In 2 goldnen Löwen. Die kieutnanıs: Hr. v. 
Minkwitz, Or. ». Maswig a. Strehlen. — Hr. Rıttm, Graf v. 
Pieyfing a. Dlau. -— pr Kimmeree Heintze a. Koſel. — pr. 
Gotepächtec Sdetner a. Gr. Neudorf. 

Inu prisat-eogis. Nikelaiſtraße Ro. 33. Hr. Apotheker 
Stell a. Kobolin. — Do otheeng le Ro. 8. Or. Kauf-. Win- 
tet a Reichenbach. 


JJ Courant. 

Breslau, den 7. Februar 1833. Si 

Hoͤchſter. RT Nitklerer are 

Waizen: 1 Rklr. 14 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 9 Sgr. — Pi. 1 Rtlr. 4 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Atlr. 3 Sgr. — Pf. 1 Rtir. — Sgr. 3 Pf. — Alt. 27 Sgr. 6 P. 
Gerſte: — Ktlr. 25 Sgr. 6 Pf. — Kir. 22 Sgr. 3 Pf. — Atlr. 19 Sgr. — Pf. 
Hafer: - Atlr. 17 Sgr. 6 Pf. — Kir. 17 Sgr. — Pf. — Rtlr. 16 Sgr. 6 Pf. 


